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Attentat auf Graf Stefan
Graf Stefan Tisza erſchoſſen
W T Budapeſt 31 Oktober Ung Korr

Bur Graf Stefan Tisza iſt das Opfer
eines Attentats geworden Auf einem Spazier
gang mit einer Verwandten in der Herminenſtrafte
wurde er von Soldaten durch Revolverſchüſſe getötet
Die Begleiterin iſt angeblich verwundet

Ein Miniſterium Karolhyi
W T Berlin 31 Oktober Die letztenNachrichten aus Budapeſt zeigen daß die von einem

Teil der deutſchen Preſſe übernommenen Nachrichten
über ſtarke revolutionäre Unruhen über
trieben ſind Die innere Neuordnung Ungarns hat ſoeben
zur Bildung eines Miniſteriums Karolyi geführt
Dieſes hofft in kurzer Zeit Herr ber Lage zu ſein und
vie noch beſtehenden Unruhen zu beſeitigen

Wilſons Antwort an Oeſterreich
W T Waſhington 30 Oktober Wiedie Aſſociated Preß erfährt entwirft Wilſon eine

Antwort an Oeſterreich die möglicherweiſe
heute abend veröffentlicht werden wird Man er
wartet daß die Antwort ſich auf den Boden der An
nahme aller Bedingungen einſchließlich der tatſächlichen
Unabhängigkeit der unterdrückten Nationen ſtellen
wird Oeſterreichs Erſuchen wird den Alliierten über
wieſen werden

Waffenſtillſtandsverhandlungen
an der italieniſchen Front
W T Wien 31 Oktober Amtlich wirdverlautbart

Das Oberkommando hat bereits am 29 Oktober
früh durch einen Parlamentär die Verbindung
mit der italieniſchen Heeresleitung hergeſtellt Es ſollte kein Mittel zur Vermeidung weiterer
unnützer Blutopfer zur Einſtellung der Feindſelig
keiten und zum Abſchluß eines Waffenſtillſtandes un
verſucht bleiben Das italieniſche Oberkommando hat
gegen dieſen von den beſten Abſichten geleiteten Schritt
zuerſt eine unverkennbar ablehnende Haltung einge
nommen Erſt am 30 Oktober abends konnte der Ge
neral der Jnfanterie von Weber mit einer Ab
ordnung im Einverſtändnis mit dem italieniſchen
Oberkommando die Gefechtslinie zur Ein leitung
von Verhandlungen überſchreiten Wenn dem
nach auf dem italieniſchen Kriegsſchauplatz Kriegs
greuel ihre Fortſetzung finden muß die Schuld und
die Verantwortung lediglich auf Rechnung unſeres
Feindes geſchrieben werden

Der Chef des Generalſtabes
T Lugano 31 Oktober Jn dem amtlichen

italieniſchen Bericht wird die Schlacht in Ve
netien als gewonnen erklärt Die Piave ſei über
ſchritten Die Oeſterreicher wichen überall zurück

Jtaliens Mißtrauen gegen Andraſſys
Friedensſchritt

T Lugano 31 Oktober Jn einem italieni
ſchen ofſiziöſen Kommentar der ſich mit der Frie
densnote des Grafen Andraſſy befaßtwird die Frage aufgeworfen ob Andraſſy im Namen
der unterdrückten Völker ſpreche Es wird darauf hin
gewieſen daß dieſe Andraſſy das Recht dazu ab
ſprächen Es müſſſe ferner feſtgeſtellt werden ob An
draſſy auch für die Befreiung der von Ungarn be
herrſchten Völker ſich einſetze Alles dieſes ſowie
ſeine bekannte Deutſchfreundlichkeit erwecke höchſtes
Mißtrauen Für eine Waffenruhe müßten deshalb
die Bedingungen derart ſein daß bei ihrer Durch
führung die Friedensbedingungen der Entente bereits
garantiert ſeien

Ausbau des Staates Deutſch
Deſterreich

Das erſte Kabinett
Berkin 31 Oktober Eigene Drahtmeldung

Das B meldet aus Wien Die deutſch
öſterreichiſche Regierung iſt heute gebildet
worden Zu Staatsſekretären wurden ernannt
Aeußeres Viktor Adler Sozialdemokrat Krieg
Rittmeiſter Joſef Meyer Deutſch Agrarier Jn
neres Dr Mataja Sozialdemoklrat Finanzen Dr
Steinwender Deutſchnational Handel Dr Ur
ban Deutſchnational Wohlfahrt Junkel Chriſt
lichſozial Unterricht Paſcher Deutſchnational
Juſtiz Roller Deutſchnational Ackerbau Stock
ler Chriſtlichſozial Fürſorge Hanuſch Sozial
demokrat öffentliche Arbeiten Zertrick Chriſtlich
ſozigal Ernährung ehemaliger Sektionschef Löwen
feld Geſundheit Prof Dr Kaupp

Heute mittag iſt der proviſoriſche Staats
rat mit den Deputierten der Nationalverſammlung
zur Uebernahme der Regierung in Wien
zuſammengetreten Der Staatsrat dürfte ſich nur als
Beirat der Nationalverſammlung und nicht als ſelb

Offizier und Soldatenräte
W T Wien 31 Oktober K u K KorrBureau Der deutſch öſterreichiſche Staats

rat verlautbart folgende Mitteilungen
Der Nationalrat hat in ſeiner heutigen Nach

mittagsſitzung eingehend über die Bildung der natio
len Armee Deutſch Oeſterreichs beraten Es
wurde beſchloſſen dem neuernannten Staatsſekretär für
ras Heerweſen einen Unterſtaatsſekretär beizugeben
Dafür wurde Artillerieleutnant Dr Julius Deutſch
beſtellt Weiter wurde beſchloſſen an die Frontſoldaten
ſogenden Aufruſ zu erlaſſen

Die Nattonalverſammlung beſtehend aus
allen Abgrordneren Deutſch Oeſterreichs hat heute die
Regierung nhernommen Sie will ſofort Frie
den ſchließen Sie will euch und eure Lieben ſchützen
Jhr ſollt ſortun vollberechtigte Staatsbürger ſein Helft
uns die große Aufgabe erfüllen und darum haltet
Ordnung und Manneszucht Verhindert Plünderun
ein und Gewalttätigkeiten Leiſtet euren bisherigen
Jorgeſetzten viehorſam Die ordnungsmäßige Demobi

liſternug wird n verzuglich in Angriff genommen Bald
ſeid ihr mit ans vereint in friedlicher Arbeit Das
Volk ſieht auf euch Jetzt gilt es Opfer für euch ſelbſt
zu bringen

An vie Soldaten der Wiener Garniſon wurde ein
leichlautender Aufruf gerichtet dem noch folgendes
inzugefügt iſt

Jm Laufe des morgigen Tages werden Abgeſandte
des Staatsrats zu euch in die Kaſernen kommen
denen ihr geloben werdet daß ihr treu zu den von
der Volksregierung beſchloſſenen Geſetzen ſteht und daß
ihr entſchloſſen ſeid die Schuhwehr eurer Mitbürger
in den ſchweren kommenden Zeiten zu ſein Am
Sonnt November werden in allen Kaſernen
Wiens in Beiſein von Abgeordneten des Staagatsrats
in freier und geheimer Wahl aus eurer Mitte Sol
daten räte gebildet werden Sie werden auch als
Beſchwerdekommiſſionen dienen und in ſtändiger Fu
lung mit der Volksvertretung bleiben Kameraden
Die Kraft und die Selbſtzucht die ihr im Kriege ve

wieſen habt iſt uns auch jetzt noch notwendig Nur
wenn ihr treu zu den frei gewählten Vertretern des
Volkes ſteht kommen wir ſchnell zum Frieden und
bauen uns einen neuen wahren Volkézaat auf

Der deutſch öſterreichiſche Staatsrat trat zur Fort
e ſeiner Beratungen um 3 Uhr nachmittags zu

ammen Es wurde zunächſt in eingehender Weiſe die
Einzelheiten der gegenwärtigen militäriſchen Lage und
die Organiſation des deutſchöſterreichiſchen nationalen
Heeres durchberaten und die Erlaſſung des Aufrufes
an die Truppen der Front und des Hinlerlandes ferner
die Einſetzung von Offiziers und Soldaten
räten beſchloſſen Sodann beſchäftigte ſich der Staats
rat mit den Verhältniſſen in den einzelnen Teilen
DeutſchOeſterreichs namentlich Deutſch Böhmens

Nach 4 Uhr wurde die Sitzung des Staatsrates
unterbrochen da die Präſidenten des Staatsrates im
Hauſe des Miniſterpräſidenten Lammaſch zu einer
engeren Beſprechung zuſammentraten Miniſter
präſident Lammaſch erklärte Er ſei ermächtigt
die Geſchäfte der Regierung ſoweit ſie ſich auf
deutſche Siedelungsgebiete beziehen an den deutſch

reiſe Staatsrat zu übergeben Die Modali
täten wurden dann in eingehender Weiſe erörtert

Sonntag vormittag ſollen in Wien dieWahlen von Offizier und Soldaten
räten vorgenommen werden Der Wiener Soldaten
rat dürfte aus etwa 200 Perſonen beſtehen Analog
dem Wiener Offizier und Soldatenrat werden in
allen Garniſonen Deutſch Oeſterreichs derartige Kör
perſchaften gewählt werden

Kaiſer Karl noch in Wien
W T Wien 31 Oktober Die Abendblätter be

richten Die Nachricht von der Abreiſe des Kaiſers
entſpricht nicht den Tatſachen Der Kaiſer und die
Kaiſerie befinden ſich in Wien

Die Ereigniſſe in Prag
Militärmacht gegen Nationalausſchuß
Wien 31 Oktober Die Prager Zeitung

Pavu Lido ſchreibt Jn der Nacht auf Mitt
woch verſuchten die Inhaber der Militärmacht in Prag die Gewalt des National
ausſchuſſes einzuſchränken Feldmarſchalleutnant
Koſtranek erteilte den Beſehl an die Offiziere daß
ſie von der Einhaltung des dem Nationalausſchuf ge
gebenen Verſprechens entbunden ſeien Gleichzeitig
zog im Hofe des Militärkommandos eine Abteilung
des ungariſchen Regiments Nr 37 in der Stärke von
250 Mann mit Maſchinengewehren und ſcharf geladenen
Gewehren auf Eine Abteilung tſchechiſcher Militärs
dranug in den Hof des Militärkommandos ein Die

Magyaren die bereitgeſtellt waren hatten aber zur
r Ueberraſchung gar nicht die Abſicht gegen
dus Häuflein tſchechiſcher Militärs mit der Waffe vor
zugehen ſondern erklärten daß ſie den lſchechiſchen
Staat anerkannten und nicht zu kämpfen beabſichtigten
Freiwillig übergaben ſie Munition und Maſchinen
gwehre vergatterten ſich und warteten ab bis ſie in
die Kaſernen geführt wurden um in ihre Heimat zu
rückfohren zu können Nun drangen die Offiziere in
das Gebäude Oberlenutnant Voludracek wurde
dabei betroffen als er Akten verbrannte Einen
Fahnrich der ihn daran hindern wollte wies er zu
zück Jm nächſten war er und für

gefangen erklärt Gleichzeitig wurde der General
ſtabscheſ Oberleutnant St uſche verhaftet und in Ge
wahrſam gebracht Tſche hiſche Offiziere beſetzten das
Militärkommando Nunmehr wird mit Feldmarſchall
leutnant Koſtranek verhandelt Das Militärkommando
aber befindet ſich in den Händen ver Tſchechen Bei
ihrem Abzug riefen die ungariſchen Soldaten den
Tſchechen Eljen zu Die Ungarn zogen dann durch die
Straßen der Kleinſeite und verbrüderten ſich mit Ab
teilungen tſchechiſchen Militärs denen ſie begegneten
Jm Laufe des heutigen Tages iſt bereits das unga
riſche Regiment Nr 63 von Prag abgegangen Auch
die anderen ungariſchen Regimenter gehen in kleinen
Abteilungen von Prag ab Deutſche Kriegsztg

Der ſüdſlaviſche Flotenchef
Wien 31 Oktober Wie gemeldet hat die öſter

reichiſch ungariſche Marineverwaltung die Flotte
dem ſüdſlaviſchen Nationalrat in Agram übergeben
Auf Vorſchlag des Nationalrates wurde Kapitän
leutnant Methodius Koch zum Kapitän der
Flotte ernannt Koch wurde bereits vom Kaiſer in
Audienz empfangen der ihm die Ernennung perſön
iich mitteilte

Es ſteht jetzt feſt daß zwiſchen der Dynaſtie un
den Südſlawen über die Flotte ſchon lange Verhand
lungen gepflogen wurden hinter dem Rücken der
Deutſchen die doch ebenfalls zur Schaffung der öſter
reichiſchen en ger haben Die Dynaſtie
glaubte wohl auf dieſe Weiſe das Küſtenland Pola
und die Flotte für ſich gegen die Anſprüche der Jta
liener ſichern zu können Deutſche Kriegsztg

der türkiſche Friedensſchritt

Die Waffenſtillftands Verhandlungen
T Lugano 31 Oktober Nach einer Kon

ſtantinovler Meldung des Secolo ſind die türli
ſchen Delegierten abgereiſt um mit dem erig
liſchen General Townshend gemäß den in der
Schweiz begonnenen Friedensverhandlungen die
Waffenruhe ahzuſchließen

W T W ondon 31 Oktober DasReuterſche Bureau erfährt daß der Waffenſtill
ſtand mit der Türkei am 31 Oktober mittags
uwterzeichnet wurde

Anmerkung des W T Eine amtliche Meidungvom Abſchinß des Waſenſtillſtandes liegt bisher
nicht vor

Nevolutionäre Bewegung
in Serbien

Von der Schweizer Grenze 31 Oktober Das
Berner Tageblatt meldet Serbien iſt von dem

bulgariſchen Beiſpiel angeſteckt Es hat ſich in Ser
bien ein Soldaten und Arbeiterrat ge
bildet Seit kurzem wirkt bereits der Sowjet der
Bauern und Arbeiterdeputierten Die ſerbiſche
Armee und auch die Arbeiter und Bauernmaſſen ſind
im Ausſtand Jn Serbien finden ununterbrochen
Kundgebungen für den ſofortigen allgemeinen Frieden
ſtatt

Der Verſailler Kriegsrat
Kerenski fordert Zuziehung Rußlands

h Haag 31 Oktober Eigene Drahtmeldung
Times erklärt daß man über die Beratungen

in Verſailles wenig wiſſe Wahrſcheinlich werde
alles ſehr gründlich überlegt werden weil äußerſt
ſchwierige Fragen zur Erörterung ſtänden Zunächſt
ſei es notwendig zwiſchen den verbündeten Ländern
eine allgemeine Grundlage zu ſchaffen auf der die
Verhandlungen geführt werden könnten Täglich und
ſtündlich träfen neue Nachrichten von der ſchnellen Auf
löſung der öſterreichiſch ungariſchen Mon
archie ein Ueber die Lage in der Türkei ſei noch
kein entſcheidender Bericht eingegangen Es lägen
keine Beweiſe vor daß noch deutſch freundliche Ein
flüſſe am Werke ſeien Man glaube daß dieſe Ein
ſlüſſe genügend gebrochen ſeien um eine ſofortige Ka
pitulation der Türkei wahrſcheincich zu machen

h Haag 31 Oktober Eigene Drahtmeldung
Jn einem langen Bericht an die Times ſtellt Ke
renski die Forderung auf daß Vertreter Rußlands
zu den Beratungen Amerikas und der Alliierten über
Fortſetzung oder Beendigung desKrieges hinzugezogen werden ſollten Kerenskt
begründet ſeine Forderung damit daß die konſti
tuierende Verſammlung viele Bezirksregierungen
Vertreter der Semſtwos und der Gemeinderäte den
Frieden von BreſtLitowsk verworfen Je und Ruß
land noch immer als ein mit den alliierten Landen
verbündetes Land anſähen

Die deutſche Denkſchrift für Wilſon
h Haag 31 Oktober Eigene Drahtmerdung

Wie Reuter aus Waſhington vom 30 Oktober meldet
iſt dort eine neue Note aus Deutſchland ein
gegangen Dieſe wiederholt daß die wirkliche Macht
und die Regierungsverantwortlichkeit in Deutſchland
auf den Reichstag übergegangen ſei

Dieſe neue Note iſt falls ein Schriftſtück des an
gebenen Jnhalts tatſächlich von Berlin nach Wagen abgeſchickt worden iſt r die angekün
igte Denkſchrift der deutſchen

n im Deutſchen
egierung über die

inneren R Reich r und

Tisza
W T B Berlin 31 Oktober abends

Amtlich

Erneute Kämpfe in Flandern Feindliche An
griffe von der holländiſchen Grenze bis zur Schelds
und vor der Lys Front geſcheitert Zwiſchen
Deinze und der Schelde brachten wir den Feind der
an einzelnen Stellen in unſere Linien eindrang ſehr
buld zum Stehen

Auf den Aisne Höhen nordweſtlich von
Chateau Porcien wurden heftige Angriffe der
Franzoſen abgewieſen

Die Flucht der Bevölkerung
aus Nordfrankreich

Keine Klagen über die Deutſchen
W T Haagg 31 Oktober Der Grenzbericht

erſtatter von Het Vaderland ſchreibt über die An
kunft der Flüchtlinge aus Nordfrankreich Jch habe
mit mehreren Evakuierten geſprochen Ueber das
Verhalten der Deutſchen während der Ab
wanderung nach Deutſchland wird nicht viel ge
klagt Ueber die Behandlung während der Olku
pationszeit hörte ich keine Klagen Ausdrücklich ver
ſicherten ſie mir daß ſie während der Reiſe durch Bel
ien keine Nacht im Freien hätten ſchlaſſen müſſen
kine Frau erklärte mir daß Deutſche aus verſchie

denen Wohnungen viele Wertgegenſtände geſtohlen
hätten Ein Franzoſe der den Eindruck großer Bil
dung machte beſtritt dieſe Behauptung mit den Wor
ten daß die Deutſchen die Wertgegenſtände lediglich
in Sicherheit gebracht hätten um ſie vor Brand und
Bombengefahr zu ſchützen Wie traurig das Los der
Evaluierten auch iſt ſo muß doch feſtgeſtellt werden daß
ſie viel beſſer ausſahen als ich erwartet hätte

Die widerſpenſtigen 2 elgier
W T Berlin 31 Oktober Da ein Teil der

zurückgeführten belgiſchen Wehr pflichtigen
verſucht ſich mit Gewalt dem Befehl der Räumung
zu widerſetzen werden die deutſchen Militärbehörden
vorausſichtlich in Kürze gezwungen ſein die Be
folgung ihrer Befehle energiſch durchzuſetzen da die
militäriſchen Operationen dies unbedingt notwendig
machen Es wäre zu bedauern wenn eine Verzöge
rung der Antwort der belgiſchen und franzöſiſchen Re
gierung derartige Zwangsmaßnahmen unabwendbar
machen würden

Der Wahlkampf
in den Vereinigten Staaten
ep Zürich 31 Oktober Eigene Drahtmeldung

Nach einer Meldung aus Waſhington treten nament
lich die Republikaner für eine Fortſetzung
des Krieges ein An ihrer Spitze marſchieren
Rooſevelt und Senator Lodge die gegen den
kürzlich veröffentlichten Wahlaufruf des Präſidenten
hetzen Nach einer Meldung der Daily News aus
Newyork wollen die Republikaner das Manifeſt Wil
ſons durch einen äußerſt ſcharfen Gegenaufruf beant
worten Sie wollen ſich gegen die Behauptung Wil
ſons wenden daß eine Minderheit verſuche ihm die
Kriegführung aus der Hand zu nehmen

Wie dem Daily Telegraph aus Newyvork ge
meldet wird ſollen die Ausſichten für die Anhänger
Wilſons und für diejenigen Rooſevelts gleich ſein
was einen harten Kampf erwarten läßt Doch kommt
Wilſon das hohe Anſehen zugute das ihm ſeine Art
der Kriegführung verſchafft hat Selbſt wenn weniger
Demokraten nach Waſhington entſandt werden wür
den behält Wilſon die Zügel in der Hand denn die
Amerikaner haben zu Wiiſon das Vertrauen daß ge
rade er einen auf den Sieg gegründeten Frieden er
zwingen werde

Der Kaiſer wieder im Großen
Hauptquartier

W T Berlin 31 Oktober Amtlich
Der Kaiſer der ſich mehrere Wochen in der Reichs
hauptſtadt aufgehalten hatte begab ſich in das Große
Hauptquartier

Aus dem Kriegskabinett
Die Germania erfährt Die Meldung des Lok

Anz wonach am Mittwoch das Kriegskabinett
ſich auf dringendes einiger ſeiner Mit

lieder damit beſchäftigt hat gewiſſe notwendige
Schlüſſe aus dem verſaſſungsrechtlichen Umbau
Deutſchlands auch in perſönlicher Beziehung zu zichen
iſt falſch Die Germania ſetzt ausdrücklich hinzu
Natürlich hat das Blatt dabei die Dynaſtiefrage
im Auge

Die Nat Ztg ſchreibt Am Mittwoch tagte das
Kriegskabinett bis in die ſpäten Nachtſtunden Wie
wir hören ſind nach eingehenden lebhaften Erörte
rungen ſehr wichtige Beſchlüſſe gefaßt worden
welche den Waffenſtillftand nicht betreffen Das
Thema im Vordergrunde der Beratungen ſtand,
läßt ſich zurzeit öffentlich nicht genauer umſchre ben

Man darf darauf geſpannt ſein zu erfahren worumt
es ſich denn eigentlich bei den Beratungen desKriecblabinem t hat
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Ein feindlicher Angriff gegen den Kanalabſchnitt einen Frieden um jeden Preis der nur Lothringen St recht ungemütlich Durch ihre ſchwerenſüdlich von Catillon ſcheiterte Südlich der Oiſe preisgeben wollte Kaliber wurde die bei der letzten Offenſive neu eroberte
wieſen wir am frühen Morgen heftige Angriffe der
Franzoſen ab Oeſtlich von Landifay zeichnete ſich
hierbei das Reſerve Jnfanterie Regiment Nr 270 be
ſonders aus Auch die bis zum Abend nach crneuter
Feuerwirkung und unter Einfatz zahlreicher Panzerwagen mehrfach wiederholten feindlichen Angriffe ſchei

terten Wo es dem Gegner gelang vorübergehend in
unſeren Linien Fuß zu faſſen warfen ihn unſere Gegen
ſtöhe wieder zurück An der erfolgreichen Abwehr der
Panzerwagen haben die Kompagnie Jnfanterie
Regiments Nr 414 die Minenwerfer Kompagnien 464
und 465 das Reſernve Feldartillerie Regiment Nr 1
von ihm der Unteroffizier Kokowsli der 4 Batterie

und Vizefeldwebel Hohenein der 2 Batterie Reſerve
Feldartillerie Regiments Nr 57 beſonderen Anteil
Auf dem Kampffelde zwiſchen Nizy le Comte und der
Aisne blieb die Artillerietätigkeit lebhaft Nord
weſtlich von Herpy wurden am Abend erneute ſtarke
Angriffe des Gegners abgewieſen

Heeresgruppe Gall witz
Auf beiden Maas Ufern nahm die Artillerie

tä tigkeit zit

Die Fliegertätigkeit war geſtern beſonders rege Wir
ſchoſſen 53 feindliche Flugzeuge und zwei Feſſelballone
g Leutnant Doerr errang ſeinen 35 Overleutnant
Auffahrt ſeinen 39 und Leutnant von Hantel
mann ſeinen 25 Luftſieg

Der Chef des Generalſtabes des Feldheeres

Front und Heimat

Ein an der Front ſtehender jetzt fünfzigjähriger
Arbeiter ſendet der Kölniſchen Ztg eine Zucchrift
die das Blatt an der Spitze ihrer geſtrigen Morgen
ausgabe abdruckt Wir entnehmen daraus folgendes
Hat die Front ein Recht mißgeſtimmt zu ſein Jaſie hat es Noch immer ſind wehr als ſechs Millionen

waffenfähiger und wehrpflichtiger Leute ordnen
die Laſt des Kampfes iſt aber ſchon lange von noch
nicht der Hälſte getragen worden Jede Schreib
ſtube jeder Betrieb jeder Kommunalverband iſt an
gefüllt mit reklamierten v Leuten Die eine Hälfte
kämpft draußen wochenlang ohne Ablöſung während
die andere Hälfte ſich den Genuß hoher Löhne und Ge
hälter und Sicherheit für das Leben verſchaſſt hat
Auch noch andere Klagen hat die Front eine Diviſion
lobt ihre Verpflegung während andere bittere Klagen
darüber führen Beſonders vergiſtet iſt die Stimmung
der Leute wenn ſie aus dem Urlaub zurückkehren
Stammt der Urlauber vom Lande ſo trifft er eine ab
gegrbeitete und verhärmte Frau oder betagte und
auſ anden gearbeitete Eltern Er hört die bitterſten
Klagen nicht wegen der Arbeit ſondern wegen der
Drangſalierungen denen ſie von der eigenen Verlie
wallung ausgeſetzt ſind Stammt der Urlauber aber
aus der Stadt ſo hört er daß die Hälſte ſeiner Be
kannten die ſo gut wehrpſlichtig ſeien wie er ſelber

Unterſchlupf geſunden hätten Er ſieht wei
aß ein ſehr großer Teil überhaupt keine Ent

e

irgendwo
ter da
behrungen leidet und wundert ſich darüber daß ein
großer Teil des Volkes ſich noch immer in allen Ver
gnügungen ergeht Er begreift nicht daß für dieſe
Leute der Krieg ſich noch immer weit hinten in der
Türkei abſpielt Wütend aber muß er werden wenn
feine Frau ihm erzählt wie ſie weit ins Land hinein
geſahren um ſür die hungrigen Mäuler der Kinder
einige Pfund Kartoffeln Obſt oder Käſe von einem
Stück Butter iſt ſchon lange keine Rede mehr zu er
betteln und wie ihr dieſe dann von wohlgenährten
Poliziſten oder Gendarmen die ihrem Alter nach in

en Schützengraben gehörten weggenommen worden
nd er hört weiter all das Gerede und Geraune daß
er Friede ſowieſo nicht erſtritten ſondern erſchwatzt

werden müßhte und daß wir ſchon ſoundſo oft Frieden
hätten haben können ſofern wir nur gewollt hätten

Es Hilt jetzt der Armee den Glauben wiederzugeben
Sache iſt denn doch durchaus nicht cefährlicher

ois ſie bei Ausbruch des Krieges war Laßt uns nun
alich den Krieg im Ernſt ſühren Zurück mit allen

Metlamierten und ſogenannten Unabkömmlichen an die

in der wir uns wohnlich niederzulaſſen geOrtſchaſtan Alſo raus aus dem Neſtdachten böſe mitgenommen

Aufs freie Feld o leSe kriegsgewohnte Kraftfahrer weiß ſich zu helfen
Er liegt nicht lange nagt und bloß dem Späherauge
des Fliegers preisgegeben Der Franzoſe war ſoliebenswürdig geweſen vor langer Zeit Gräben ſam

eſerveſtellungen auszuheben Schnell wurden ſie mit
Wellblech überdacht Züren und das wotwendigſte

hob z or di pr DrMobiliar lieſerte die verlaſſene Ortſchaft Die Kolonne
lag nun trocken ſicht und ſplitterſicher in eigenem
Helm Und das tat unſeren Leuten not wenn ſie in
nächtlicher Fahrt oft genug auf ſchwer beſchoſſener
Straße das wertvolle Pioniermaterial an die Front
gebracht hatten Das Arülleriefeuer waren wir ſchon
lange gewöhnt in dichter Nähe lief ein Schienenſtrang
vor der dem Gegner ein Dorn im Auge war Fuhr
doch täglich bei Einbruch der Dunkelheit eines unſerer
ſchweren Eiſenbahngeſchütze darauf vor um ſeine
eiſernen Grüße auf den wichtigen Bahnhof eines feind
lichen Hauptwafſenplatzes zu ſenden Aber als eines
Morgens uns ein raſendes Trommelfeuer nordweſtlich
bon uns aus dem Schlaf weckte waren wir doch etwas
peinlich von dieſer Störung unſerer wohlverdienten
Rachtruhe berührt Hinaus aus dem Unterſtand und
die Sache einmal etwas näher betrachtet

Leichter geſagt als getan Dichter Nebel liegt über
der Erde und läßt kaum 100 Meter weit ſehen Nur

n eine Kunſtpauſe der matte Feuerſchein der platzenden Einſchläge leuchtet
der Weltgeſchichte das kurze Stadium des Nichts rechts von uns in der Ortſchaſt vor und hinter uns
geſchehens zwiſchen Verlin und Waſhington endlich im Gelände auf Noch ſind wir nicht betroffen Das
ausgewählt um die eigenen Schmerzen zu kurieren Feuer liegt ja rechts von uns geht alſo nicht gegen
Die Angelegenheit war alut als am letzten Freitag die Kampſſtellung unſerer Diviſion Aber der Gegner
zehn Miniſter alſo ſo ungeſähr zwei Drittel des hat von uns gelernt Er greiſt unſeren vorſpringen
Kabinetis dem Herman eine Denlſchrift überreich den Frontabſchnitt diesmal nicht von vorne ſondern
ten in der ſie forderten endlich klaren Wein über die von Nordweſt von der rechten Flanke her an Trotz
künftige Politik gegenüber Groß Rußland und über dem heißt es ruhig abwarten Der e ehe der
haupt über das zulünftige Verhältnis der Ukraine im liegt wird ſchon anetwa 460 Meter entfernt von uns li iRahmen des geſamten öſtlichen Europas das ehemals uns denken Richtig es vergehen keine zehn Minuten
vom Zaren beherrſcht wurde einzuſchenken Jm klirg kling kling Fernſpruch der Diviſion Die
weſentlichen ſtellte ſich die Lage ſo daß man Klarheit Kolonne macht ſich für Munition und Truppentrans
darüber ſich verſchaffen wollte welche Politik jetzt nach porte alarmbereit Die Fahrzeuge werden nachgeſeben
dem Abbruch der Friedensverhandlungen gegenüber und ſahrbereit c ht Vald ſteht die Kolonne marſch
Moskau einzuſchlagen ſei eine ſolche aktiver Feind bereit auf der Straſe Das Feuer dauert an Da auf
ſeligkeit oder paſſiver Reſinenz Wohlgemerkt dieſe einmal Tack tack tack Ja das ſind ja Maſchinen
Miniſter Zehnerſchaft beſtand nun nich etwa aus ſol gewehre Wo kommen denn die her Ein Blick in
chen Männern für die das Wort Rußland aus dem die Höhe Jm ſchwindenden Nebel bis 50 Meter über
eignen politiſchen Begrifſsleben getilgt iſt und die für

Die ukrainiſche Miniſterkrife
Von unſerem Sondervertreter

ef Kiew 21 Oktober
Es iſt richtig was heute in faſt allen ukrainiſchen

Zeitungen offen zugegeben wird daß die Regierungs
kriſe wie ſie nun ſeit vorigen Sonntag Tatſache ge
worden iſt eigentlich ſchon ſeit Wochen fällig war
Wenn ihr aluier Ausbruch ſich immer wieder verſchob
ſo lag es daran daß eben hierzulande noch nicht ſo
klare Linien um die jeweiligen politiſchen An
ſchauungen gezogen ſind wie man ſie bei uns und in
den Ländern mit einer Geſchichte der Politik und der
Klaſſenintereſſen beobachtet Es lag aber auch daran
daß gerade dieſe letzten Wochen der heranſchleichenden
Kriſe ausgefüllt waren mit weit wich igeren Ereig
niſſen auf der politiſchen und militäriſchen Weltbühne
Wenn Deutſchland das Wort Jch verzichte in die
Welt hinausruft dann iſt das ſicherlich weit wichtiger
auch für die Ukraine als wenn einigen regierercben
Herren in Kiew der Plüſch ihrer Miniſterfeſſel nicht
mehr behagt Auch jenſeits der Weichſel hat man mit
verhallenem Atem dem dröhnenden Gang wuchtigſter
Weltgeſchichte gelauſcht und es war wirklich kein Wun
der wenn man darob die eigenen ileineren Sorgen
einigermaßen hintanſehte

So hat man denn gewiſſermaßen

der Erde feindliche Flieger Jndes wir haben nicht
die Ukraine je freier deſo lieber leben und ſterben umſonſt ſeit 14 Tagen unſere eigenen Maſchinen
wollen ſie beſtand im Gecenteil aus den Männern in gewehre Alſo gleich die Feuertauſe vorgenommen

Uneniwegt bedienen die Kraftfahrer ihre neue Waſſe
ein dichter Geſchoßhagel ngt die Flieger ſich ſchleu
nigſt andere ihnen weniger gefährliche Ziele zu
ſuchen Jetzt wieder ein Sauſen in der Luft Gott ſei
Dank es geht zu kurz Wir ſpüren noch erwas vom
Luftdruck es iſt noch mal gut abgegangen

So geht es alſmählich auf Mittag zu Da tauchen
rechts von uns plötzlich dichte weiße Nebelwolken auf
Cas lautet der erſte Alarm Wir halten die Gas

der bisherigen Regierung die alle Ukrainiſierungs
politik mit einem kleineren oder größeren Dämpfer
rerſehen möchten Aus dieſer Denkſchrift ſprach der
Wunſch weiteſter Kreiſe der hieſigen Bourgeoiſie mit
dem Staatsſchiff nicht noch mehr backbord wkrainiſch
ſondern ſteuerbord ruſſiſch zu ſegeln Wortführer die
ſer Miniſter und wohl auch ihr klögſter Kopf iſt Herr
Gutnik der Handelsminiſter dem wir das neue
und beſſere Handelsabkommen verdanken An der
Zahl der Miniſter Proteſtler die wie gefagt mehr als nenezwei Drittel des alten Kabinetts bildeten erſieht man e en
wie wenig weit man trotz aller gegenteiligen Verſuche
mit dem ukrainiſchen CEedanken gekommen iſt Man
ſollte mit Recht meinen Wenn das am grünen Hotz
der offiziellen Regierung geſchieht was ſoll dann erſt
am dürren der durch keine Nügdſichten
wirklichen Volksmeinung geſchehen

Herr Lyſogub der Miniſterpräſident der alten
Regierung hat als kluger Mann dem ſein Miniſter
ſeſſel lieb und teuer geworden iſt ſeine Hände in Un
ſchuld gewaſchen obwohl er wohl innerlich ſeinen
Unterkollegen nicht ſo ganz fern ſehen mag wie es
jetzt den Anſchein hat Auf jeden Fall er hat mit
ſeinem Namen die Denkſchrift nicht verziert und ſo
hat er jetzt den Lohn dahin einen Auftrag des Het
mans auf eine neue Regierungsbildung Man wird
zugeben müſſen daß es ja auch tatſächlich ein unhalt
barer Zuſtand war daß ſich dauernd ein Kabinett auf
eine Politik feſtlegen mußte welche die allermeiſten
ſeiner Mitglieder nicht mit ihrer Ueberzeugung decken
konnten Aber man beließ es eben bei dieſem Arbeits
miniſterium weil die genügende Zahl ukrainiſcher

behinderten
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e F is mit dem letzten Lehrer Oberbürger
meiſier und Reichstagsabgeordneten ſofern er ſich im
wehrflichtigen Alter befindet Die Front muß den
G oben wieder bekommen daß die Wehrpflicht für
al rorhänden iſt Vor allem hat eine rüickſichtsloſe
An nmüung aller militäriſchen Schreibſtuhen und

c riebe zu erfolgen Hier werden ſtarke Männer ver
war um die Arbeit von Krüppeln und Frauen zu
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1 Nachdruck verbvtenAls ich meinem Onkel meine Spielſchuld beich

1 1 13 W d 3 J Ftete und ihn in das Geld bat wies er mich ſchroff
Heflige Vorwürfe prafſſelten auf mich nieder

denen ich mit grimmigen Erſtaunen entnahm doß
erdert all meine kleinen und großen dummen Streiche
dem Onkel in entſtellter Form hinterbracht hatte Jch
merlte daß es Herbert gelungen war den Onkel gegen

1

3

u

hen ne a a h
ich vielleicht eines ſolchen Opfers nicht

Aber ich bin nun darüber hinweg

ehe
nſchuldiger j Heute würde

mehr fähig fein
1 Herbert drang darauf damit nicht ein
hin Verdacht käme
a Hier machte Buaſſo von Malteck eine Pauſe und ſah gekommen Mein verneintliches Vergehen blieb Fa
jſtarr und finſter vor ſich hin Dann fuhr er heiſer miliengeheimnis da die Dienerſchaſt noch nicht ein
Kund rauh fort geweiht war Jch nahm meinen Abſchied ſchuldenEine uncrhörte Schurkerei war geſchehen die halber wie man glaubte und ging über den großen
entwendeien 20 000 Mark fanden ſich in meiner ſertlig Teich Und in der harten Lebensſchule durch die ich

gepackien Reiſehandtaſche die unverſchloſſen auf mei gehen mußte bin ich zum Manne gereift Der törichte
nem Zimmer geſtanden hatte Jch ſtand wie erſtarrt Knabe war drüben mit dem bunten Rock von mir ab
Und dann wurde es plötzlich klar in meiner Sceele gefallen Jn Braſilien galt es zu zeigen daß fch
Jch wußte jetzt was Herbert auf rieinem Zimmer kämpfen konnte mit zäher Energie Jch habe erſt ge
getan hatte wußte weshalb er mic in heuchleriſcher arbeitet wie ein Tagelöhner denn gelernt hatte ich

mich zu beeinſluſſen Als ich dieſe Schlechtigkei er j Teilnahme einige hundert Mark hatte geben wollen yicht eben viel was mich hier fördern konnte Lang
tannte et mir vor allen Dingen meine Schweſter leid Zchon öffnete ich die Lippen um ihm ſeine Schand ſam ſehr laggſam arbeitete ich mich empor Jch wurde
die zu dieſen Menſchen wie zu einem Jdeal empor tat ins Geſicht zu ſchleudern Da warf ſich plötzlich Plantagenarbeiter dann Aufſeher ſchließlich Verwal
olictie Und ich konnte nur wünſchen daß ſie ihn ma meine Schweſter faſſüngsſlos aufjchluchzend in meine ter Als ſolcher bewarb ich mich um die Stelle als
wals in ſriner weohren eſtalt lennen lerate Arme Sie glaubte an meine Schuld und zitterte vor Direktor über die Peſatoſchen Plantagen Das warber ich werde zu weitſchweiſig und will mich nun Angſt und Enttezzen am ganzen Körper Es ſprach ja vor drei Jahren Exſt wurde ich nur auf ein Jahr
turz faſſen Jch erhieit alſo dos Geld nicht und wollte j ch alles alles gegen mich Herbert hatte alles verpffichtet r Probe Nach dieſer Friſt erhöhte
am enderen Morgen betrübt wieder abreiſen Als ich ſchlan berechnet denn ich bin feſt überzeugt daß er man mein Gehalt und verpflichtete mich vertraglich auf
Fach dem Frühſtück mein Zimmer noch einmal auſ das Geld eniwendet und in meine Taſche gelegt hatte weitere fünf Jahre wovon zwei nun bereits verſtrichen
ſuchen wegte h ch 246eltch Herbert aus vieſem Hin rn enden en Hauße und dent Herzen meines e gee W i enme a e Sennnife
mer treten Er ſchien mic etwas rlege ßte ſie n zu vertretber 4 en eicht eir nkommen eu che WBeartiffeſchne und ſagte mir hopig er Am J c un ne ne r elter ſo haltlos erſchrocken ein ſehr hohes und es fehlt mir an nichts Ich könnte
mir einige hundert Mark anzuhicten die er habe i fah als ich fühlre wie ſie um mich zitterte ganz zufrieden fein mit meinem Schickſal wenn es
flüſſig machen fonnen Jch war ſehr erſtaunt über dies und b ngle und faſt zuſammenb ach vor Schmerz und da drinnen nicht immer wieder wühlte und brennte
Angebot aber weite Erbitterung gegen ihn war noch Fran e Iſt ertragen wenn So Herr Kommerzienrat nun wiſſen Sie allesnärter Schroff lehnte ich das Anerbieten a da es S m i hrt wenn ſie die ganje Srbärm ver mir was Sie wiſſen mußten Kein Menſch hat
mir doch nicht helfen konnte lichkeit be Mannes erkennt den ſie ſo heiß und innig ſeit jenem Tage da mir ein ehrloſer e chuft meine

es van ram in mir heute uech wie einctehmoren a richte Weht zu ſprechen ver Ehre ſtahl ſo in mein Jnveres blicken dürfen wie Sie
c a r Jene och wie ein ſchwerer mochte Herbert vicht anzuklagen Sollte ich meine es jetzt getan haben Noch manche Enttäuſchung habe

Traunt Sn letzter Stunde hatte mir mein Onkel doch
noch helfen wollen und hatte aus ſeinem Schreibtiſch
29 000 Mark nehmen wollen Am Abend vorher hatte
er in meiner und Herberts Gegenwart eine Summe
von 30 000 Mart in ſeinem Schreibtiſch eingeſchloſſen
die ihm ſein Verwalter gebracht hatte und von dieſen

80 000 Mark waren 20 Mark verſchwunden
Es folgte eine aufregende Stunde Herbert forderte

Viſitation für alle die ſich im Schloß anfhielten auch
für ſich meine Schweſter und mich Jch wies dies

Schweſter töten ihr Glück das freilich nur ein Schein
glück war verr Nein ich konnte es nicht
ich ſchwieg und ließ mich von meinem zornig em
pörten Onkel aus dem Hauſe weiſen

J t nur an mit meiner ganzen Ver

ich ſeither an den Menſchen erlebt und ich bin ein fin
ſterer ſchwerfälliger Menſch geworden Das Opfer
das ich meiner Schweſter gebracht habe laftet von Jahr
zu Jahr ſchwerer auf mir Aber das gehört nicht
hierher Und nun Sie alles von mir wiſſen frage ich

tick ten

achtung ſo daß er erblaßte küßte meine Schweſter der Ste ob Sie mir auch jetzt noch das Wohl und Wehe
ich in diefer Stunde den höchſten Beweis meiner Liebe Jhrer Fränlein Tochter anvertrauen wollen ſolange
gab und verließ Schloß Molteck um nie wiederzu Sie felbſt ſie nicht beſchützen können
kehren Welches Opfer ich ar mich genommen hatte Der Kommerzienrat hatte ſeine Augen nicht vonwie groß es war das habe ich damals im ideglen Buſſo von Maltecks Geſicht gelaſſen Nun reichte er

Anſinnen entrüſtet als eine Demütigung zurück Aber Ueberſchwang meiner Jugend gar nicht ganz ermeſſen ihm die Hand

und es wird maskeft in Berritſchaft

Onre m re ne ree
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mit Fahrpreig Anzeiger
Winter 1918

ist crhältlich in nachstehenden Geschäften

Aber was iſt das Aus
en heraus knackt und knattert es verdächtig

Der Wind verſcheucht die klünſtl Wolkenwand
1500 Meter vor uns keuchen fünf Tanks zu uns heran

Schleier des Morgennebels allein waren nicht

den Wolken

dicht genug im Zaubergewande des künſtlichen Nebels
ſollten die Tanks die Ueberraſchung vollenden Das
iſt ja eine feine Beſcherung Und dieſe Panzertiere
raſen dahin wie die Teufel Leider haben wir Kraſt
fahrer noch kein Tankabwehrgeſchütz auch keine Tank
munition für das Maſchinengewehr welche die Panzer
leiber dieſer ren durchſchlagen könnte Bei
einem Wagen will der Motor nicht anſpringen alſo
ſchnell an einen anderen gehängt und mitgeſchleppt
Unſeren bedrohten Diviſionsſtab dürfen wir aber nicht
vergeſſen er braucht dringend ein Fahrzeug um ſeine
eventuellen Geſechtsſtizzen Papiere und Karten in
Sicherheit zu bringen Ein Fahrzeug wird abgeſchickt
Es bleibt an einer ſchlammigen Stelle ngen Ein
Unteroffizier und zwei Mann harren bei ihm aus und
arbeiten was das Zeug hält um es wieder frei zu
bekommen Zu ſpät ein Tank iſt bereits auf ſechzig
Meter heran Unter ſeinem Feuer bri der
Unteroffizier ſchwerverwundet zuſammen der Wagen
muß zurückbleiben Jnzwiſchen iſt der Reſt der

Tief herabſteigende Flieger be
läſtigen ihn mit ihren ler ne DieWagen halten Führer und Begleiter werfen ſich in den
Straßengraben Da Ein Einſchlag in nächſter Nähe
Einem Wagen ſauſt durch Kühler und Motorgehäuſe
ein Granatſplitter Der Wagen iſt außer Gefecht ge
ſetzt Die anderen Wagen kommen durch wir bleiben
vor weiteren Verluſten verſchont Dem Tapferen hilft
das Glück

Kolonne abgefahren

Kriegsallerlei
Anerkennung deutſchen Heldentums durch den Feind

Jn einem Frontbericht vom 14 Oktober ſchreibt der
die engliſchen Truppen begleitende italieniſche Bericht
erſtatter Gino Calza Bedolo Man muß offen an
erkennen daß die deutſchen Maſchinengewehrabteilun
gen uns Reſpekt einflößen Wenn ſie es irgend kön
nen kämpfen ſie bis zum Tode Eine ihrer Patrouillen
hält oft ſtundenlang ganze Bataillone von uns in
Schach Dieſen Heldenſcharen verdankt man es daß
das Heer des Kaiſers noch nicht am Rhein iſt Sie
halten den Geiſt des Heeres ſeit Monaten aufrecht
Jhre Vaterlandsliebe können wir an ihren Leichen
ermeſſen Man begreift es ſind Männer die den
Tod bis zu letzten Augenblick herausfordern

Die Hellſeherin von Strupkow
Der Wiek Nowy meldet aus Stanislau Gali

zien Olena Matijezuk die Hellſeherin aus
Strupkow die vor einigen Monaten durch ihren an

geblichen Verkehr mit der Mutter Gottes berühmt ge
worden iſt wurde unter der Anſchuldigung des Be
trugs und der Beherbergung von Deſerteuren von der
Gendarmerie verhaſtet und nach Stanislau gebracht
Jm Gefängnis hat Olena die Aufnahme von Nahrung
verweigert und iſt daraufhin freigelaſſen worden
Dieſer Umſtand hat ihre frühere Berühmtheit
wiederhergeſtellt und die Pilgerſahrten zu ihrer Woh
nung haben wieder begonnen Vorige Woche iſt ſogar
eine Abordnung von Frauen und Mädchen bei dem
rutheniſchen Biſchof Chomyfzyn erſchienen mit dem
Erſuchen er möchte nach dem Orte wo Olena mit der
Mutter Gottes geſprochen habe eine feierliche Wall
fahrt mit Fahnen und Heiligenbildern veranſtalten
laſſen Jn vielen Bauernhütten prangt das Bildnis
der Oleng Matijczuk unter anderen Heiligenbildern
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Preis
23 Pfg

K Pritschow Bernburgerstrasse 28
Hermann sanlſeld Bernburgerstrasse 15
Helene Schmidt Bernburgerstrasse 16
A Simonsohn Grosse Steinstrasse 53
G Steinmetz Steinweg 44
Studenroth Scharrenstrasse 1
Volksblatt Buchhandlung Harz
Fritz Wahl Ludwig Wuchererstrasse 34

Woide Steinweg 25

Hallische Hachrichten

T x urd 7 r ren re n J rvor die Schranken des Vzſkergerichtz ven Friedens X e r x nver die Schranken des öſtergerihts en Frieden cſchluß treten Sonſt beſteht ſie eben die Probe o e e le te enJch glaube feſt an Jhre Unſchuld Herr von Maſ
teck Und ich bin feſt davon überzeugt daß meine Toch
ter in Jhrem Schutz wohl aufgehoben iſt

Es leuchtete hell auf in den Augen des ju cges
Mannes Feſt umſchloß er die Hand des Kom
merzienrates
g Jch danke Jhnen für dieſe Worte ſtieß er erregt

ervor
Teilnehmend ſah ihn der alte Herr an

Haben Sie ſpäter niemals verſucht wenigſtensJhrem Oheim gegenüber die Wahrheit jeſtzuſtelent
Heftig ſchüttelte Malteck den Kopf

Nein das habe ich nicht getan und nicht nur ufn
meiner Schweſter willen Daß mein Onkel ſo ohne
weiteres an meine Schuld glaubte trotzdem ich ihn
meine Unſchuld verſicherte weckte außerdem mei
nen Trotz Jch meinte er hätte mir glauben müſſen
trotz des falſchen Scheines auch wenn ich ihm nicht
den wahrhaft Schuldigen zeigen konnte Schon als
Junge habe ich nie um Glauben bitten können und
war außer mir wenn jemand an meinen Worten
zweifelte

Aber Sie müſſen doch bedenken daß der Schein
gegen Sie war

Jch habe es bedacht Mein Onkel konnte natürlich
in ſeiner ſtrengen Rechklichkeit noch weniger an eine
ſo unerhörte Schurkerei meines Vetters glauben

Weiß Jhr Herr Onkel wo Sie ſich befinden
Buſſo von Malteck ſchüttelte den Kopf
Nein ich habe nie ein Wort von mir hören

laſſen Wozu auch Sie ſehen daheim einen Verlore
nen in mir außer meinem Vetter natürlich und
ich bin tot für ſie Jch kann mich ja nicht rechtfertigen
wenn ich meine Schweſter nicht vernichten will Und
außerdem kann ich denn Beweiſe erbringen Ohne
Beweiſe aber glauben Sie mir nicht Da gibt es alſ
für meinen trotzigen Stolz keinerlei Zugeſtändniſſe

Ernſt ſah ihn der Kommerzienrat an
Aber die Heimat iſt Jhnen verſchloſſen ſolange Sie

ſich nicht gerechtfertigt haben
Malteck biß die Zähne zuſammen

Fortſetzung folgt
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